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ATTIKA

Gebäudetypologie A

Gebäudetypologie B

Grundrisse Gebäude A - M 1:200

Grundrisse Gebäude B - M 1:200

WOHNENEine große Vielfalt an Wohnungsgrößen, Wohnungszuschnitten und Wohntypologien bereitzustellen, ist ein zent-

rales Leitmotiv des Entwurfs. Die Grundrisse sollen darüber hinaus bauliche Anpassungen an sich verändernden 

Bedarf durch die Verwendung nicht tragender Trennwände, durch die Zuschaltbarkeit einzelner Räume oder die 

Koppelbarkeit benachbarter Wohnungen ermöglichen.

Die Wohnungen im Geschosswohnungsbau (MFH) weisen Eigenschaften auf, die üblicherweise mit dem individu-

ellen Haus assoziiert werden: Variabilität im Grundriss, gute Belichtung und Besonnung, reduzierte Einsehbarkeit 

der privaten Freiräume, Nähe zum Grün und differenzierte Blickbezüge in die Landschaft. 

Eine große Zahl von Wohnungen ist barrierefrei erreichbar. Die Eingangsbereiche sind als Gemeinschafts- und 

Begegnungsräume ausgebildet. Als Beitrag zur Flächenökonomie einerseits und zur Herausbildung einer guten 

Nachbarschaft andererseits werden für die Geschosswohnungsbauten auch weitere gemeinschaftlich nutzbare 

Räume vorgeschlagen. Die Flachdächer können bei Bedarf als Dachgärten der Hausgemeinschaft zugänglich ge-

macht werden.Der Schallschutz zur Martin-Schleyer-Straße erfolgt, wo erforderlich, über Maßnahmen am Gebäude (Fenster, Lüf-

tung).

Das Entwurfskonzept erhebt den Anspruch sich in allen Bautypologien vom Doppelhaus bis zum Geschosswoh-

nungsbau für spezifi sche Konzepte, Organisationsformen und Trägerschaften (Mehrgenerationenhäuser, Baugrup-

pen, Genossenschaftsmodelle und andere Wohnprojekte) zu eignen.
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Références sélectionnées

RDC

Maisons jumelées

Petit immeuble collectif

R+1

R+2

Le concept de projet revendique une diversité des typologies de bâtiments, des maisons jumelées aux 
bâtiments résidentiels à plusieurs étages, pour des concepts spécifiques et des modes d’organisations 

alternatifs pour le logement (habitat intergénérationnel, modèles participatifs ...)

Typologies de 
logements

Répartition des typologies de logements

Insertion paysagère

Insertion paysagère
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LEITIDEE
Leitbild für das Bebauungskonzept ist die Verknüpfung von 
baulicher Dichte, hoher Wohnqualität und großer Vielfalt an 
Wohnformen für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen und 
Generationen sowie eine differenzierte, an die Topografi e ange-
passte Freiraumgestaltung.

STÄDTEBAU
Die Maßstäblichkeit der in der Nachbarschaft vorgefundenen 
Bebauung wird aufgegriffen und maßvoll komprimiert, um eine 
angemessene Dichte zu erreichen und kostengünstiges Bauen 
zu ermöglichen. So können 70 Wohnungen auf dem Planungs-
gebiet gebaut werden.
Durch die versetzte Anordnung der Wohngebäude entsteht ein 
Gefüge aus Bebauung und Freiräumen, das nicht nur ein ab-
wechslungsreiches Bild bietet und eine für die Durchlüftung 
und die Besonnung von Gebäuden und Freifl ächen vorteilhafte 
Durchlässigkeit bewahrt, sondern vor allem auch die Blickbe-
züge auf das unmittelbare Wohnumfeld und in die einzigartige 
Landschaft begünstigt. Die Platzierung der neuen Gebäude re-
spektiert die Hauptblickrichtungen der vorhandenen Wohnhäu-
ser am Marienweg und integriert die Fledermaus-Flugschnei-
sen.

Jede der vier vorgeschlagenen Gebäudetypologien thematisiert 
das Bauen am Hang auf eine eigene Weise und generiert dar-
aus unterschiedliche Wohntypologien.
Der Ortseingang wird markiert durch einen markanten Baukör-
per, der als einziges Gebäude nah an die Martin-Schleyer-Stra-
ße rückt. Das städtebauliche Konzept reagiert so auf die Rand-
lage des Planungsgebietes.

ERSCHLIESSUNG DES GEBIETS UND STELLPLÄTZE
Damit die Freiräume im Nahbereich der Wohngebäude frei von 
Autoverkehr bleiben können, wird der überwiegende Teil der 
PKW-Stellplätze an die Peripherie des Wettbewerbsgebietes ge-
legt:

Am Fuß des Hangs zwischen neuer Bebauung und Martin-
Schleyer-Straße liegt ein Pufferstreifen mit gestalterisch großer 
Qualität, auf dem offene und überdachte PKW-Stellplätze ange-
ordnet sind und durch den die Zugänge zu den angrenzenden 
Häusern und die nahe gelegenen Wohnungen von der Durch-
gangsstraße abgeschirmt werden. Die im nördlichen Teil des 
Wettbewerbsbereichs erforderlichen Stellplätze werden verteilt 
auf eine in den Hang gebaute Tiefgarage und einen kleinen 
Parkplatz am Marienweg.

Um die in der Mitte des Wettbewerbsgebiets gelegenen Häuser 
zu erschließen, wird eine neue Wohn- und Spielstraße ange-
legt, die über ihre Erschließungsfunktion hinaus ein zentrales 
Element des neuen Quartiers ist. Für den Autoverkehr bleibt 
sie eine Stichstraße. Fußgänger und Fahrradfahrer hingegen 
erreichen über sie ebenerdig und auf kurzem Weg auch die 
Straße Zum Purren und die Ortsmitte von Litzelstetten. Die-
se Achse, die nach dem Shared-space-Prinzip funktioniert, 
übernimmt nur in geringem Ausmaß PKW-Anliegerverkehr. Die 
Straßenränder bleiben frei von Parkierung. Sie wird gesäumt 
von einer Folge von Hausgiebeln, Vorgärten und Wohnhöfen. 
An ihrem Ende liegt als wendehammer-taugliche Aufweitung 
ein kleiner Platz, der sich auf seiner Ostseite über das abfallen-
de Gelände erhebt. 

FREIRAUM
Das gesamte innere Wegenetz wird als multifunktionaler Frei-
raum angesehen, der das nachbarschaftliche Miteinander un-
terstützt. Flächenhafte Ergänzungen dieses Wegenetzes sind 
an zwei Stellen ausgebildet, ein Mal im Süden und ein Mal im 
Norden des Areals, jeweils als Kombination einer ebenen, be-
festigten platzartigen Fläche mit „Belvedere“-Qualität und einer 
dem natürlichen Gelände folgenden Grünfl äche. Kinderspiel-
einrichtungen, Sitzbänke und ähnliche Freiraummöblierungen 
können dort platziert werden. Treppen und sanfte Rampen ver-
binden die verschiedenen Ebenen und schaffen gleichzeitig ver-
bindende Orte mit hoher Aufenthaltsqualität. 

In die Freiraumgestaltung integriert sind offene Rinnen, die das 
Regenwasser sammeln und in Versickerungsmulden am Fuß 
des Hangs führen.

Jede Wohnung verfügt über ein „grünes Zimmer“, das Privat-
heit zulässt, entweder als Loggia oder Dachterrasse oder, zu 
ebener Erde, als Gartenterrasse, die durch Baukörperstellung, 
Geländeterrassierung oder Vegetationselemente von den ge-
meinschaftlichen und öffentlichen Flächen abgegrenzt ist.
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passte Freiraumgestaltung.

STÄDTEBAU
Die Maßstäblichkeit der in der Nachbarschaft vorgefundenen 
Bebauung wird aufgegriffen und maßvoll komprimiert, um eine 
angemessene Dichte zu erreichen und kostengünstiges Bauen 
zu ermöglichen. So können 70 Wohnungen auf dem Planungs-
gebiet gebaut werden.
Durch die versetzte Anordnung der Wohngebäude entsteht ein 
Gefüge aus Bebauung und Freiräumen, das nicht nur ein ab-
wechslungsreiches Bild bietet und eine für die Durchlüftung 
und die Besonnung von Gebäuden und Freifl ächen vorteilhafte 
Durchlässigkeit bewahrt, sondern vor allem auch die Blickbe-
züge auf das unmittelbare Wohnumfeld und in die einzigartige 
Landschaft begünstigt. Die Platzierung der neuen Gebäude re-
spektiert die Hauptblickrichtungen der vorhandenen Wohnhäu-
ser am Marienweg und integriert die Fledermaus-Flugschnei-
sen.

Jede der vier vorgeschlagenen Gebäudetypologien thematisiert 
das Bauen am Hang auf eine eigene Weise und generiert dar-
aus unterschiedliche Wohntypologien.
Der Ortseingang wird markiert durch einen markanten Baukör-
per, der als einziges Gebäude nah an die Martin-Schleyer-Stra-
ße rückt. Das städtebauliche Konzept reagiert so auf die Rand-
lage des Planungsgebietes.

ERSCHLIESSUNG DES GEBIETS UND STELLPLÄTZE
Damit die Freiräume im Nahbereich der Wohngebäude frei von 
Autoverkehr bleiben können, wird der überwiegende Teil der 
PKW-Stellplätze an die Peripherie des Wettbewerbsgebietes ge-
legt:

Am Fuß des Hangs zwischen neuer Bebauung und Martin-
Schleyer-Straße liegt ein Pufferstreifen mit gestalterisch großer 
Qualität, auf dem offene und überdachte PKW-Stellplätze ange-
ordnet sind und durch den die Zugänge zu den angrenzenden 
Häusern und die nahe gelegenen Wohnungen von der Durch-
gangsstraße abgeschirmt werden. Die im nördlichen Teil des 
Wettbewerbsbereichs erforderlichen Stellplätze werden verteilt 
auf eine in den Hang gebaute Tiefgarage und einen kleinen 
Parkplatz am Marienweg.

Um die in der Mitte des Wettbewerbsgebiets gelegenen Häuser 
zu erschließen, wird eine neue Wohn- und Spielstraße ange-
legt, die über ihre Erschließungsfunktion hinaus ein zentrales 
Element des neuen Quartiers ist. Für den Autoverkehr bleibt 
sie eine Stichstraße. Fußgänger und Fahrradfahrer hingegen 
erreichen über sie ebenerdig und auf kurzem Weg auch die 
Straße Zum Purren und die Ortsmitte von Litzelstetten. Die-
se Achse, die nach dem Shared-space-Prinzip funktioniert, 
übernimmt nur in geringem Ausmaß PKW-Anliegerverkehr. Die 
Straßenränder bleiben frei von Parkierung. Sie wird gesäumt 
von einer Folge von Hausgiebeln, Vorgärten und Wohnhöfen. 
An ihrem Ende liegt als wendehammer-taugliche Aufweitung 
ein kleiner Platz, der sich auf seiner Ostseite über das abfallen-
de Gelände erhebt. 

FREIRAUM
Das gesamte innere Wegenetz wird als multifunktionaler Frei-
raum angesehen, der das nachbarschaftliche Miteinander un-
terstützt. Flächenhafte Ergänzungen dieses Wegenetzes sind 
an zwei Stellen ausgebildet, ein Mal im Süden und ein Mal im 
Norden des Areals, jeweils als Kombination einer ebenen, be-
festigten platzartigen Fläche mit „Belvedere“-Qualität und einer 
dem natürlichen Gelände folgenden Grünfl äche. Kinderspiel-
einrichtungen, Sitzbänke und ähnliche Freiraummöblierungen 
können dort platziert werden. Treppen und sanfte Rampen ver-
binden die verschiedenen Ebenen und schaffen gleichzeitig ver-
bindende Orte mit hoher Aufenthaltsqualität. 

In die Freiraumgestaltung integriert sind offene Rinnen, die das 
Regenwasser sammeln und in Versickerungsmulden am Fuß 
des Hangs führen.

Jede Wohnung verfügt über ein „grünes Zimmer“, das Privat-
heit zulässt, entweder als Loggia oder Dachterrasse oder, zu 
ebener Erde, als Gartenterrasse, die durch Baukörperstellung, 
Geländeterrassierung oder Vegetationselemente von den ge-
meinschaftlichen und öffentlichen Flächen abgegrenzt ist.
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LEITIDEELeitbild für das Bebauungskonzept ist die Verknüpfung von 

baulicher Dichte, hoher Wohnqualität und großer Vielfalt an 

Wohnformen für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen und 

Generationen sowie eine differenzierte, an die Topografi e ange-

passte Freiraumgestaltung.STÄDTEBAUDie Maßstäblichkeit der in der Nachbarschaft vorgefundenen 

Bebauung wird aufgegriffen und maßvoll komprimiert, um eine 

angemessene Dichte zu erreichen und kostengünstiges Bauen 

zu ermöglichen. So können 70 Wohnungen auf dem Planungs-

gebiet gebaut werden.
Durch die versetzte Anordnung der Wohngebäude entsteht ein 

Gefüge aus Bebauung und Freiräumen, das nicht nur ein ab-

wechslungsreiches Bild bietet und eine für die Durchlüftung 

und die Besonnung von Gebäuden und Freifl ächen vorteilhafte 

Durchlässigkeit bewahrt, sondern vor allem auch die Blickbe-

züge auf das unmittelbare Wohnumfeld und in die einzigartige 

Landschaft begünstigt. Die Platzierung der neuen Gebäude re-

spektiert die Hauptblickrichtungen der vorhandenen Wohnhäu-

ser am Marienweg und integriert die Fledermaus-Flugschnei-

sen.

Jede der vier vorgeschlagenen Gebäudetypologien thematisiert 

das Bauen am Hang auf eine eigene Weise und generiert dar-

aus unterschiedliche Wohntypologien.

Der Ortseingang wird markiert durch einen markanten Baukör-

per, der als einziges Gebäude nah an die Martin-Schleyer-Stra-

ße rückt. Das städtebauliche Konzept reagiert so auf die Rand-

lage des Planungsgebietes.ERSCHLIESSUNG DES GEBIETS UND STELLPLÄTZE

Damit die Freiräume im Nahbereich der Wohngebäude frei von 

Autoverkehr bleiben können, wird der überwiegende Teil der 

PKW-Stellplätze an die Peripherie des Wettbewerbsgebietes ge-

legt:

Am Fuß des Hangs zwischen neuer Bebauung und Martin-

Schleyer-Straße liegt ein Pufferstreifen mit gestalterisch großer 

Qualität, auf dem offene und überdachte PKW-Stellplätze ange-

ordnet sind und durch den die Zugänge zu den angrenzenden 

Häusern und die nahe gelegenen Wohnungen von der Durch-

gangsstraße abgeschirmt werden. Die im nördlichen Teil des 

Wettbewerbsbereichs erforderlichen Stellplätze werden verteilt 

auf eine in den Hang gebaute Tiefgarage und einen kleinen 

Parkplatz am Marienweg.Um die in der Mitte des Wettbewerbsgebiets gelegenen Häuser 

zu erschließen, wird eine neue Wohn- und Spielstraße ange-

legt, die über ihre Erschließungsfunktion hinaus ein zentrales 

Element des neuen Quartiers ist. Für den Autoverkehr bleibt 

sie eine Stichstraße. Fußgänger und Fahrradfahrer hingegen 

erreichen über sie ebenerdig und auf kurzem Weg auch die 

Straße Zum Purren und die Ortsmitte von Litzelstetten. Die-

se Achse, die nach dem Shared-space-Prinzip funktioniert, 

übernimmt nur in geringem Ausmaß PKW-Anliegerverkehr. Die 

Straßenränder bleiben frei von Parkierung. Sie wird gesäumt 

von einer Folge von Hausgiebeln, Vorgärten und Wohnhöfen. 

An ihrem Ende liegt als wendehammer-taugliche Aufweitung 

ein kleiner Platz, der sich auf seiner Ostseite über das abfallen-

de Gelände erhebt. FREIRAUMDas gesamte innere Wegenetz wird als multifunktionaler Frei-

raum angesehen, der das nachbarschaftliche Miteinander un-

terstützt. Flächenhafte Ergänzungen dieses Wegenetzes sind 

an zwei Stellen ausgebildet, ein Mal im Süden und ein Mal im 

Norden des Areals, jeweils als Kombination einer ebenen, be-

festigten platzartigen Fläche mit „Belvedere“-Qualität und einer 

dem natürlichen Gelände folgenden Grünfl äche. Kinderspiel-

einrichtungen, Sitzbänke und ähnliche Freiraummöblierungen 

können dort platziert werden. Treppen und sanfte Rampen ver-

binden die verschiedenen Ebenen und schaffen gleichzeitig ver-

bindende Orte mit hoher Aufenthaltsqualität. 

In die Freiraumgestaltung integriert sind offene Rinnen, die das 

Regenwasser sammeln und in Versickerungsmulden am Fuß 

des Hangs führen.
Jede Wohnung verfügt über ein „grünes Zimmer“, das Privat-

heit zulässt, entweder als Loggia oder Dachterrasse oder, zu 

ebener Erde, als Gartenterrasse, die durch Baukörperstellung, 

Geländeterrassierung oder Vegetationselemente von den ge-

meinschaftlichen und öffentlichen Flächen abgegrenzt ist.
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Un nouveau quartier à la 
limite de la ville

Le principe directeur pour la conception du 
nouveau quartier est la combinaison d’une 
densité bâti, d’une qualité d’habitabilité éle-
vée et d’une grande variété de logements 
pour différentes populations et générations. 
L’aménagement paysager est adapté à la 
topographie. Par la disposition décalée des 
bâtiments se compose un ensemble des 
espaces bâtis et ouverts, qui offrent une 
image variée et préservent une perméabilité 
bénéfique à l’ensoleillement des logements 
et des espaces ouverts. Elle offre également 
des vues par des logements sur l’environ-
nement immédiat et les paysages environs 
uniques. Chacune des quatre typologies pro-
posées traitent le thème de l’intégration dans 
la pente à sa manière et génère différentes 
typologies de logements.

Habitat Allemagne (Europe)Archi / Urba

Plan masse paysager

Répartition des typologies de logements

Insertion des bâtiments dans la pente

Détails sur les maisons jumelées et leurs 
stationnements paysagers


